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GGI‐Qualitätskriterien und Entwicklung 
eines Methodenpapiers 

Kurzbeschreibung 

Die Qualitätskriterien der Guten Gesundheitsinformation Österreich sind eine Orientie
rungshilfe für Ersteller:innen, Herausgeber:innen und Financiers von Gesundheitsinforma
tionen, um diese evidenzbasiert, transparent und verständlich zu gestalten. Anhand der 
Qualitätskriterien kann an einem Methodenpapier für die Organisation gearbeitet werden, 
das die einzelnen Schritte darlegt, zu denen sich die Organisation in der Erstellung von 
Gesundheitsinformationen verpflichtet. 
  

Beispiel guter Praxis 
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Warum bedarf es dieser Maßnahme? 

Die 15 Qualitätskriterien der Guten Gesundheitsinformation Österreich bieten eine Unter
stützung für diejenigen, die Informationen erstellen, herausgeben bzw. finanzieren. Ideal
erweise wird der organisationsinterne Umgang mit Gesundheitsinformationen ausgehan
delt, dokumentiert und in einem Methodenpapier festgehalten. Es handelt sich um einen 
Organisationsentwicklungsprozess, der auch nach außen Transparenz vermittelt und Ver
trauen erweckt. Das erleichtert der Bevölkerung bzw. der jeweiligen Zielgruppe die Einschät
zung der Vertrauenswürdigkeit einer Information bzw. Organisation. Zudem kann dadurch 
auch im Kreise der Fachexpertinnen und ‐experten Transparenz, aber auch Austausch ge
schaffen werden. 

Welche Ziele sollen mit dieser Maßnahme erreicht werden? 

• Förderung der Erstellung qualitativ hochwertiger Guter Gesundheitsinformationen 

• mehr Transparenz für die Zielgruppen der Gesundheitsinformationen 

• laufende Qualitätsentwicklung in der Erstellung von Gesundheitsinformationen 

Wo und für wen kann diese Maßnahme eingesetzt werden? 

• Organisationen, die Gesundheitsinformationen erstellen, herausgeben oder in Auftrag 
geben 
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Faktenbox 

• Verfügbarkeit: Download der Anleitung für Organisationen unter 
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesund
heitsinformation-die-gute-gesundheitsinformation.pdf 

• kostenloser Download; Eigenleistungen: gegebenenfalls Druckkosten, Aufarbeitung 
des Themas im Team und Erstellung eines Methodenpapiers (Personalkosten für das 
Team) 

• Dauer: je nach organisationalem Stadium in puncto Gesundheitskompetenz 

Welche Schritte sind für die Umsetzung erforderlich? 

1) Entscheidung der Geschäftsführung einer Organisation für die Entwicklung eines 
Methodenpapiers (idealerweise schon gemeinsam mit dem Team) 

2) Kick‐off mit dem Team zur Vorstellung des Vorhabens und gemeinsame Festlegung 
von nächsten Schritten und Verantwortlichkeiten 

3) Arbeitsgruppe erarbeitet Vorschläge 

4) Diskussion im Team 

5) Fertigstellung und Veröffentlichung des Methodenpapiers 

Welche Tipps aus der Praxis gibt es? 

• Es ist wichtig, die Unterstützung seitens der Leitung einer Organisation für das Projekt 
zu haben, damit das Projekt der Entwicklung eines Methodenpapiers die notwendige 
Relevanz erhält. 

• Es ist nicht notwendig, bereits alle Qualitätskriterien in der laufenden Arbeit zu be
rücksichtigen, um mit der Erstellung eines Methodenpapiers zu beginnen: Die Unvoll
ständigkeit kann dazu anregen, die Qualität (schrittweise) zu steigern. 

 

https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-die-gute-gesundheitsinformation.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-die-gute-gesundheitsinformation.pdf
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Welche Unterstützungsmaterialen stehen zur Verfügung? 

• Gute Gesundheitsinformation Österreich. 15 Qualitätskriterien. Der Weg zum 
Methodenpapier – Anleitung für Organisationen: https://oepgk.at/web
site2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-
die-gute-gesundheitsinformation.pdf 

• Überblick über die 15 Qualitätskriterien: https://oepgk.at/website2023/wp-
content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-fuenfzehn-quali
taetskriterien.pdf 

• Factsheet Verständliche Sprache bei schriftlichen Gesundheitsinformationen: 
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-facts
heet-leichte-sprache-bfrei.pdf 

• Factsheet Zielgruppenbeteiligung bei der Erstellung Guter Gesundheitsinfor
mation: https://oepgk.at/website2023/wp-content/uplo
ads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-factsheet-zielgruppenbeteili
gung-bfrei.pdf 

 

Was sollte bei der Umsetzung berücksichtigt werden? 

• Die Qualitätskriterien der Guten Gesundheitsinformation Österreich sind für sich als 
Orientierungshilfe zur Erstellung von Gesundheitsinformationen nutzbar. Für Organi
sationen, die immer wieder Gesundheitsinformationen erstellen, in Auftrag geben, her
ausgeben, aber auch weitergeben, empfiehlt sich jedoch, ein Methodenpapier zu ent
wickeln. 

• Ein Methodenpapier bleibt immer „work in progress“ – regelmäßige Updates sind not
wendig und sinnvoll. 

• Es ist wichtig, sich für den Prozess Zeit zu geben und auch die organisationale Bereit
schaft dafür als Bestandteil des Vorhabens zu definieren. 

• Zumindest zu Beginn und am (vorläufigen) Ende des Prozesses sollte die Leitung ein
gebunden sein und unterstützen. 

• Die Erstellung eines Methodenpapiers und das Bekennen zu diesem bedeuten nicht, 
dass  

https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-die-gute-gesundheitsinformation.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-die-gute-gesundheitsinformation.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-die-gute-gesundheitsinformation.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-fuenfzehn-qualitaetskriterien.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-fuenfzehn-qualitaetskriterien.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-fuenfzehn-qualitaetskriterien.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-factsheet-leichte-sprache-bfrei.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-factsheet-leichte-sprache-bfrei.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-factsheet-zielgruppenbeteiligung-bfrei.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-factsheet-zielgruppenbeteiligung-bfrei.pdf
https://oepgk.at/website2023/wp-content/uploads/2023/04/oepgk-gesundheitsinformation-factsheet-zielgruppenbeteiligung-bfrei.pdf
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• alle Prozesse der Organisation alle GGI‐Kriterien vollständig erfüllen müssen. Es ist 
auch in Ordnung, den Stand der Dinge aufzuzeigen und Ziele zu formulieren, wie man 
in manchen Bereichen Verbesserungen erzielen will. 

• Gerade im Bereich der Gesundheitsförderung wird häufig ins Feld geführt, dass die 
GGI‐Kriterien aus dem Bereich evidenzbasierter Medizin kommen und daher nicht im
mer passend für die Gesundheitsförderung sind. Auch hier ist wieder wichtig, klarzu
machen, dass Kriterien, die nicht passen, auch angepasst oder auch als „nicht relevant“ 
gekennzeichnet werden können. 

Erwartbare Wirkungen und Erfahrungswerte 

Das Ziel eines Methodenpapiers ist, der Bevölkerung bzw. der Zielgruppe der Gesund
heitsinformationen qualitätsgesicherte Informationen zur Verfügung zu stellen. Indem sich 
eine Organisation mit ihren Arbeitsweisen im Umgang mit Gesundheitsinformationen aus
einandersetzt und eine Vorgehensweise in diesem Bereich festlegt, kann die Qualitätssiche
rung transparent dargelegt werden. Das steigert auch das Vertrauen in die Organisation und 
ihr Ansehen von außen. 

Intern kann die Entwicklung eines Methodenpapiers als Organisationsentwicklungsprozess 
verstanden werden, der dazu anregt, die Qualitätskriterien für Gute Gesundheitsinformati
onen stärker in die eigene Arbeit zu integrieren und zu reflektieren. 

 

 

Empfohlene Kombination mit anderen Maßnahmen dieser Toolbox 

• „Infos ohne Nebenwirkung“ – eine Checkliste für Laiinnen und Laien zur Beur
teilung der Verlässlichkeit von Onlinegesundheitsinformationen 

• Kommunikationstraining für Gesundheitsberufe nach ÖPGK‐tEACH‐Standard 

• Starterworkshop Gesundheitskompetenz in Organisationen und Settings in
klusive Selbsteinschätzungstool 

 
  

https://oepgk.at/toolbox/infosohnenebenwirkungen/
https://oepgk.at/toolbox/infosohnenebenwirkungen/
https://oepgk.at/toolbox/kommunikationstraining-fuer-gesundheitsberufe-nach-oepgk%E2%80%90teach%E2%80%90standard/
https://oepgk.at/toolbox/starterworkshop-gesundheitskompetenz-in-organisationen-und-settings/
https://oepgk.at/toolbox/starterworkshop-gesundheitskompetenz-in-organisationen-und-settings/
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Weiterführende Infos 

• ÖPGK‐Schwerpunkt Gute Gesundheitsinformation: https://oepgk.at/gute‐ge
sundheitsinformation‐oesterreich 

• Brega, Angela G.; Barnard, Juliana; Mabachi, Natabhona M.; Weiss, Barry D.; 
DeWalt, Darren A.; Brach, Cindy; Cifuentes, Maribel; Albright, Karen; West, 
David R. (2015): AHRQ Health Literacy Universal Precautions Toolkit. Agency 
for Healthcare Research and Quality, Aurora, CO 

• Lühnen, J.; Albrecht, M.; Mühlhauser, I.; Steckelberg, A.: Leitlinie evidenzba
sierte Gesundheitsinformation. Hamburg 2017; https://www.ebm-netz
werk.de/de/medien/pdf/leitlinie-evidenzbasierte-gesundheitsinformation-
fin.pdf (Zugriff am 15. 11. 2022) 

 

Kontakt:  

• Edith Flaschberger, edith.flaschberger@goeg.at, ÖPGK 

• https://oepgk.at/ 

  

https://oepgk.at/gute%E2%80%90gesundheitsinformation%E2%80%90oesterreich
https://oepgk.at/gute%E2%80%90gesundheitsinformation%E2%80%90oesterreich
https://www.ebm-netzwerk.de/de/medien/pdf/leitlinie-evidenzbasierte-gesundheitsinformation-fin.pdf
https://www.ebm-netzwerk.de/de/medien/pdf/leitlinie-evidenzbasierte-gesundheitsinformation-fin.pdf
https://www.ebm-netzwerk.de/de/medien/pdf/leitlinie-evidenzbasierte-gesundheitsinformation-fin.pdf
mailto:edith.flaschberger@goeg.at
https://oepgk.at/
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